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Georg Herwegh .
Am 31 . Mai 1817 hat in Stuttgart der bedeutensu

politische Dichter der 1840er Jah -re, Georg Her >v egt
das Licht der Welt erblickt . Er war von Haus aus Theo¬
loge , machte den in Württemberg üblichen Bildungslanl - ,
gang für Theologie durch und trat nach abgelegter Prü¬
fung in den württembergischen Kirchendienst ein . Aber
nach kurzer Zeit gab er als Vikar den Beruf wieder
auf und wandte sich der Schriftstellerei zu . Er wurde
Mitarbeiter an Lewalds Zeitschrift „ Europa " und lie¬
ferte hier Aufsätze und lyrische Gedichte , die seine , aus¬
gesprochene Begabung auf diesem Gebiete verrieten . Zum
Militär eingezogen , kam er bald mit einem Vorgesetz¬
ten Offizier

'
in Konflikt , was ihn bewog , Deutschland

zu verlassen und nach der Schweiz überzusiedeln . Als
Schriftleiter der „ Deutschen Volkshalle " gab er 1841 die
„ Gedichte eines Lebendigen " heraus , die in jugendlicher
Frische und freiheitlichem Geiste und mit bemerkenswerter
Formgewandtheit geschrieben sind und die seiner Zeit
großes Aufsehen erregten . Die Gedichte erschienen 1896
m zwölfter Auflage . Ihr Zweck war der Kampf gegen
die verknöcherte Tradition , wie sie besonders in dem
Metternischen Geist wie ein Alpdruck auf den deutschen
Staaten lastete ; dafür trat Herwegh für die demokra¬
tische Freiheit in eineni großen Deutschland mit Preußen
an der Spitze ein . In seinen Zielen aber schwankte er
unklar zwischen nationalen , monarchischen und republi¬
kanischen Ideen , wie feine Werke überhaupt , bei altem
Schwung und aller Formschönh it , entsprechend der gan¬
zen Charakteranlage des Dichters einen Mangel au Ziel¬
sicherheit und Folgerichtigkeit tragen . Als Herwegh im
Jahre 1842 eine N ti '

c dm . cki Deutschland unternahm , ließ
der König Friedrich Wilhelm IV . von Preußen ihn sich
Vörstetten ; er hatte ein Interesse für den Dichter ge¬
wonnen , der so feurig gegen die Uneinigkeit in Deutsch¬
land schrieb , der dem Vaterlands die Aufgabe der Welt¬
erneuerung im Sinne eines Arndt beschickten glaubte ,
und in dem herrlichen Gedicht „ die deutsche Flotte "

prophetisch Deutschland auf seine große Zukunft hinge¬
wiesen hatte . Allein Herwegh ging es wie so manchem
anderen : er konnte nichts weniger ertragen , als eine
Reihe von guten Tagen , und so wurde er nach kurzer
Zeit wegen seiuer maßlosen Agitation gegen die ^be--

stehende Staatsordnung aus Preußen und Deuts bland
ausgewiesen . Er wandte sich wieder in die Schweiz ,
machte Reisen in Italien und Frankreich und begab sich
schließlich nach Paris , von wo er die gehässigsten Schrif¬
ten gegen sein altes Vaterland verö '

fentl -chte . Durch
leinen Verkehr mit dem deutschfeindlichen Dichter Hein "-,
and mit Männern wie Beranger , George Sand und
russischen und polnischen Flüchtlingen verrie t ' sich sein
Groll gegen Deutschland immer mehr . Er ließ hier
1844 einen zweiten Band der „ Gedichte eines Leben¬
digen " erscheinen , der den Vorgänger an Klarh it zwar
übertrifft , aber ihm an dichterischem Schwung erheblich
nachsteht und lüd -r durch die Verneinung der nationalen
Ideale , die er früher so feurig versuch len hatte , die
Charakterschwäche des Dichters in ein gre ' les Licht stellt .
Als im Jahre 1848 in Paris die Februarrevolution
ausbrach , stellte sich Herwegh an die Spitze der in Paris
lebenden Deutschen , meist Arbeiter , und machte im April
mit einem Revolütionskorps von 60i 0 Mann , das aus
Deutschen , Franzose »! , Polen us>» . bestand , einen feind¬
lichen Einsall in Baden . Tie nach Baden zur Herstellung
der Ordnung entsandten Württemberg schen Truppen mach¬
ten dem wahnsinnigen Streich durch das Gefecht bei
Niederdosienbnch am 27 . April ein rasches Ende ; die
Haufen der Revolutionäre wurden fast gänzlich auf¬
gerieben und .Herwegh entging nur mit knapper Not
dem Tode . Hieraus kehrte er nach Paris zurück , aber
sein unruh

'
ger Geist duldete ihn auch hier nicht dauernd .

Er verzog nach Zürich und von da nach Liestal bei
Basel , wo er halb vergessen und unausgesehnt init der
alten Heimat am 7 . April 1876 starb , eine reich ver¬
anlagte , aber durch das tlnrnriiu gen , das rechte Maß zu
halten , verunglückte Persönlichkeit . Er hat unbestreitbar
seine Verdienste um die errungene poli . ische Freiheit in
Deutschland , er selbst aber konnte — vorwiegend durch
eigene Schuld — der Früchte nicht froh werden . Ein Denk¬
mal Herweghs , ein Granitblick mit R 'l '

efbild des Dichters ,
-nurde im Oktober 1804 auf seinem Grabe in Liestal
ekngeweihü In Stuttgart ist eine Straße nach ihn be¬
nannt . Im Laufe dieses Sommers sollen seine Werke
im Schillermnsenm zu Marbach in einer Sondcraus -
stellung aufgelegt werden .

.-kt Der Weltkrieg.
WTB - Großes Hauptquartier , 31 . Mai . (Amtlichst

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht ;

Die lebhafte Artillerietätigkeit im Upern - und Wyt -
schaete-Bogen dauert an .

Dicht südlich der Scarpe wurden mehrere englische
Kompagnien , die abends überraschend gegen unsere Grä¬
ben vorstießen , verlustreich abgewiesen .

Nach kurzer Feuersteigerung erfolgten nachts auch,
zwischen Monchy und Guemappe Angriffe der Engländer .
In zähein Nahkampf warfen westpreußische Regimenter
den mehrmals anlaufenden Feind zurück.

Heeresgruppe deutscher Kronpriuz :
Längs des Ehemin des Tames -Rückens und in der

West -Champagne erreichte der Artilkerietampf wieder
größere Stärke . Auf dem südlichen Aisneufer stürmten
nach umfangreichen Sprengungen westrhe irische Truppen
mehrere französische Gräben und brachten 40 Gefangene
und einige Maschinengewehre zurück.

Oestlich von Anberive führten Teile eines oberrhei¬
nischen Regiments ein Erkundungsunternehmen durch ,
bei dem 50 Gefangene in unsere Hand fielen .

Während der Nacht kam es auch auf dem Westufec
der Maas zu lebhafter Feuertätigkeit .

Heeresgruppe Herzog Alb recht :
Nichts Neues .

' ° "
P - '

Auf dem ' b
östlichen Kriegsschauplatz ?

hat sich die Gcsamtlage nicht geändert .
Mazedonische Front :

In erfolgreichen Vorfeldgefechten brachten deutsche
uu.d bulgarische Slreifabtcilungen im Ceruabogeu und
auf dem westlichen Wardarufer eine Anzahl Gefangene
ein .

Ter Erste Generalqnartiermeister : Ludendorff .
-i-

Von den Kriegsschauplätzen liegen keine außerge¬
wöhnlichen Meldungen vor . Ein heftiger , überraschender
und wiederboltcr Anariii der Enaländer südlich von

äiegentle lüebe !
Zeitroman aus dem Osten von O . Elster .

berg ?
„ Sie nehmen großes Interesse an Herrn von Frei -

M

. . Ich kenne ihn von früher, " entgegnete sie leiichi
errötend . „ Ich war bei der Gräfin Freiberg , seiner
Mutter , Gesellschafterin . "

'
^

„ Mm , dann sind Sie ja die geeignetste Pflegerin .
Gehen Sie zu ihm . In z -chn Minuten bin ich da , um
den Verband zu erneuern .

"

Er wandte sich anderen Verwundeten zu . Kaie eilte
zu .Hasso zurück und setzte sich neben seinem Ilagernieder , seinen Schlaf überwachend .

Tie Tränen traten ihr in die Augen , wenn sie an
den Ausspruch des Arztes backte . Welch furchtbares
Schicksal wartete seiner , wenn srch dieser Ausspruch lie -
wahrheitete . Blind fürs Leben ! Niemals wieder Got¬
tes schöne Natur sehen — niemals wieder des Sonnen¬
lichtes sich erjreueud ! Umhüllt von ewiger Nacht ! Welch
trauriger Gedanke ! Welch entsetzliches Schicksal für ihn ,vor dem das Leben mit all seinen Freuden , mit all seiner
Arbeit , mit all seiner Lust noch schlummernd lag ! Und
nun in ewigem Dunkel umhergehen müssen , verzichten
müsse» auf all die Plaue , die sein Geist -ersonnen , ein
armer Blinder , der aus die .Hilfe fremder Menschen ange¬
wiesen war !
' „ Nein , nein ! " schrie es in ihr auf . „ Es kann , es
darf nicht sein !"

Wie ruhig er dalag und schlief ! Er schien keine
Schmerzen zu fühlen : ein Glanz wie ein glückliches Lä¬
cheln lag auf seinein entstellten Angesicht mit der
schwarzen Binde über den An , e » .

Leise berührte sie im .üna seine gej n e Hand , und
ihre zuckenden Lippen sl .chenen : „ Ich verlasse dich

Nach einiger Zeit trat der Stabsarzt ein . Das Gs >
rausch seines Eintritts erweckte den Schlafenden .

>,Wer ist da ?" fragte er .
„ Ich bin 's , Herr Graf — Stabsarzt Müller, " ent «

egnete der Arzt , „ lassen Sie mich einmal nach dem
verbände sehen .

"

„ Ist Schwester Käle nicht da ?" forschte Hasso .
Ta fühlte er auch schon die weiche Hand Kätes in

der seinen , und ein glückliches Lächeln huschte über sein
Gesicht .

„ Ich bin da, " sagte sie sanft . „ Ich bleibe bei
Ihnen .

"

„ Nun lassen Sie einmal sehen, " sagte der Arztund löste leicht und geschickt den Verband der verwundeten
Hand . l

„ Schmerzt es sehr ?" fragte er . 6 sch
Hasso schüttelte leicht den Kopf .
„ Tie Hand ist bös verbrannt, " fuhr der Arzt fort ,

indem er einen neuen Verband mit einer kühlenden Salbe
auflegte . „ Aber es wird schon werden — mit der Zeit !
Man muß Geduld haben .

"

„ Ich werde geduldig sein, Doktor .
"

„ Ja , und nur die Augen — das Gesicht.
"

Das Kinn , die Wangen zeigten auch große Brand -
,Minden , die teilweise in Eiterung übergegangen waren .

„ Das ist nicht so schlimm, " sagte der Arzt - „ Das
heilt Freilich , Ihre frühere Schönheit werden Sie nicht
wieder erlangen , Herr Graf — einige Narben werden Zu¬
rückbleiben .

"

„ Ich bin nicht eitel, "
entgegnete Hasso .

Tie Untersuchung der Augen dauerte lauge . Mit ern¬
sten ! Gesicht richtete sich der Arzt nach einer Weile em¬
por, nachdem er die Binde wieder angelegt hatte .

„ Werde ich blind bleiben , Tokios ?" fragte Hasso . ,
„ Das kann ich Ihnen noch nicht sagen, bester Herr, "

mtgeguetc der Arzt . „ Natürlich können Sie jetzt noch
nichts sehen, und Ihre Augen müssen sehr geschont wer -
den . Ich hoffe jedveh das Beste . Ich bin aber kein

Augenjpeznuijr uno yave oay .v . . .
, Ich würde Ihnen raten , wenn es Ihr Zustand sonst
/ erlaubt , nach Deutschland zu fahren und sich in die Be¬

handlung eines Augenspezialisten zu begeben . Tann , kann
noch alles gut werden . Wenn Sie wollen , werde ich
veranlassen , daß Sie nach Deutschland fahren können .

"
„ Sie sind sehr freundlich , Doktor . Ich danke Jenen— ja , es ist auch mein Wunsch , heimzufahren "

. . .
„ Ich werde das Notige besorgen . Aber Sie kön¬

nen nicht allein fahren und ein Lazarettzug steht augen¬
blicklich nicht zur Verfügung . Vielleicht könnten Sie

'
ein

Auto benutzen , das Lie nach Tilsit bringt . Aber einen
Begleiter müssen Sie haben .

"
Ta trat Käte vor .
„ Wenn es die Lazareltverwalmng gestattet, " sagte

sie, und ihre Stimme zitterte leicht, „ so werde ich Herrn
von Freiberg begleiten .

"
Ter Stabsarzt warf ihr einen leichterstaunten Sei¬

tenblick zu .
„ Es ist nicht leicht, Schwester, "

sagte er .
„ Ich würde es gern tun "

. . .
Hasso streckte die Hand nach ihr aus , in die Käte
ihrige legte .
„ Ich danke dir , Käte, " flüsterte er .
Ein leichtes Lächeln umspielte die Lippen des Arz -
Er begriff , daß zwische. , beiden cur innigere, - Eiu -

die

tes .
Verständnis bestand .

„ Wenn Sie die Aufeeve übernehmen welien, " sagteer , „ so steht dem nichts im Wege . Ein Lauitätssoldatwird Sw bis Tilsit beglejien . Dort werden Sie andere
Hilfe finden . Alles Weiiere werde ich in die Wege
leiten . Ich denke, Lie können morgen iahren , Herr
Graf .

"

„ Ich danke Ihnen , Herr Stabsarzt .
"

„ Und nun vor allem Ruhe ! Schwester Käte bleibt
zu Ihrer Pflege bei Jßien — toiuinen Lie , Schwe¬
ster ! Ich werde Ihnen noch cmige Verhaltungsmaßregeln
geben .

"



Monchy wurde von westpreußischen Regimenter » glänz . >w
abgewiesen . Zu weiteren Verwicklungen von Bedeutung
kam es nicht . An der Aisne und in der Champagne
waren es ivieder die Deutschen , die zu erfolgreichen An¬
griffen vorgingen ; die Franzosen sind von der Um¬
gruppierung wohl noch zu sehr in Anspruch genommen ,
als daß sie sich aus umfangreichere Aktionen einlassen
könnten . Die Munition wird aber aus beiden Seiten
nicht gespart , davon scheint also noch genügend vorhande "
zu sein . M

Thronrede des Kaisers KarZ .
- Wien , 31 . Mai. Bei der heutigen Eröffnung des

Reichsratcs verlas Kaiser Karl folgende Thronrede :
Geehrte Herren von beiden Häusern des Reichsrats ! . a h

einer von frühen Jünglingsjahren bis in das hohe t r . i
senalter der unermüdlichen Sorge für das Wohl srmer
Völker geweihten und von dem Glanze der edelsten Re '

gententugenden umstrahlten Herrschcrlanfbahn ist mem
erhabener Vorgänger Kaiser Frau : Jcs -Pl ; I . im 68 . Ja re

.seiner Regierung aus dem Lebest geschieden . Turn ) d .

Fügung bis zuletzt mit der uttgetninaerten «- '.ule >
'
Geisteskraft begnadet und gesegnet m den Werken s . . .

Hohen Amtes , ist er dahingegangeu . In dem Herzen > .
Volkes und in unvergänglichem Taut wird bas .
denken des Verklärten fortleben .

Der Wille des Allmächtigen hat mi -ä nr einer s .
salsschweren Zeit zur Lenkung des S ! - berufen ,
gewaltigen Ernstes der Aufgabe war ich mir von Anbei : ,
bewußt , aber ich fühle den Willen und die Kraß
mir , in treuer Erfüllung meiner Hcrscherpflichten , m.
dem Vorbild meines erlauchten Vorgängers meinem he
Amte mit dem Beistand Gottes gerecht zu werden .
Staatsiuteresse soll nicht länger jener wirksamen . ör
derung entbehren , die ihm die eifrige Mitarbeit em ' >
den Kreis ihrer Bemgnnse richtig erfassenden , einsie t > m
und gewissenhaften Volksvertretung zu bn - n
vermag .

Ich habe Sie , geehrte Herren , zur Ausübung Jlmr
verfassungsmäßigen

'
Tätigkeit berufen und heiße Sie hea

an der Schwelle Ihres Wirkens herzlich willkommen .
vollem Bewußtsein der von meinem erlauchten Vorgänger
übernommenen verfassungsmäßigen Pflichten nnd aus
eigener tiefster Ueberzeugnng will ich Ihnen erklären
und feierlich bekräftigen , daß es mein unabänderlicher
Wille ist , meine Herrsch er reckte jederzeit in einem wahr - j
Haft konstitutionellen Geist auszuüben , die !
staats gr u nd g e se tz l i ch en Freiheiten unver - !
brüchlich zu achten und den Staatsbürgern jenen
Anteil an der Bildung des Staatswillens
unverkürzt zu wahren , den die geltende Verfassung Vor¬
sicht . In der treuen Mitarbeit des Volkes und seiner
Vertreter erblicke ich die verläßliche Siütze für den Erfolg
meines Wirkens urch ich meine , das Wohl des Staates ,
dessen glorreicher Bestand durch das feste Zusammen -
stehen der Bürger in den Stürmen des Weltkrieges ge» f
wahrt wurde , kann auch für die Zeiten des Friedens !
nicht sicherer verankert werden als in der unantast¬
baren Gerechtsame des re ichen , Vaterlands '
liebenden und freien Volkes .

Eingedenk meiner Obliegenheit zur Ablegung des
Verfassungsgelöbnisses und Festhalten an der gleich nach
neinem Regierungsantritt verkündeten Absicht , dieser Ob -
iegenheit getreulich nachzukommen , muß ich mir zugleich !
>ie Bestimmung des Staatsgrundgesetzes gegenwärtig hal¬
sen , die die Entscheidungen im großen Augenblick des
Friedensschlusses allein in meine Hände legt . Ich
nn aber auch überzeugt , daß das wirkungsvolle Auf¬
blühen des Verfassnngswesens nach der Unfruchtbarkeit
früherer Jahre und nach den politischen Ausnahmever -
jältnissen des Krieges , abgesehen von der Lösung jener
zalizischen Frage , für die mein erhabener Vorgänger
' "reits einen Weg gewiesen hat , nicht möglich ist ohne ,nne Ausgestaltungdesverfassungs - undver -
v altungsrechtlichen Grundlagen des gesamten '
ckfentlichen Lebens sowohl im Staate , als in den einzelnen
Königreichen und Länd ern , insbesondere in Böhmen .

„Schwester " , sagte der Arzt ernst , „ es steht sehr
schlimm um die Äugen 8es Graben ! Wie gesagt , die Be¬
handlung eines Spezialisten mag ja Bess . rung bringen —
an eine gänzliche Heilung glaube ich jedoch nicht . Tie
Sehkraft wird nie in vollem Maße wiederkommeu .

"
Tie Tränen perlten Käch über die Wangen . >
„ Hier können wir ihm die geeignete Behandlung

mcht angedeihen lassen, " fuhr der Arzt fort . „ Er
muß vor allen Dingen Ruhe in körperlicher und see-
uscher Beziehung haben — wollen Sie dafür sorgen ?"

„ Ja , Herr Stabsarzt " . . .
- .

kennen ihn ja von früher — so werden Sie
die beste Hilfe und Pflegerin für ihn sein . Und nun
gehen -sie wieder zu ihm — . für ein Auto werde ich
Lorge tragen — auf Wiedersehen ! "

Er entfernte sich mit eiligen Schritten . Käte kehrte
in das Krankenzimmer zurück.

Hasso saß aufgcrichtet auf seinem Lager . Als er
ihren leichten Schritt vernahm , löste sich die Spann¬
kraft , dre auf seinen Mienen gelegen .

„ Ta bist du wieder , Käte !" sprach er aufatmend .
Was hat der Arzt gesagt ? Nicht wahr , ich werde blind
bleiben ?"

„ Nein , nein , Hasso — du wirst dein Augenlicht
wieder erhalten "

. . . entgegnete Käte , sich gewaltsam
fassend , obwohl ihr die Hellen Tränen über die Wangen
tiefen .

„ Setze dich zu mir , Käte , gib mir deine Hand —
oh daß ich doch noch einmal dein liebes Gesicht sehen
könnte , das ich so oft im Traum gesehen habe . Oh ,
wie das wohltut , deine warme , weiche

'
Hand zu fühlen !"

Er lehnte das Haupt au ihre Schulter .
„ Tu mußt ganz ruhig bleiben , Hasso/ ' sagte sie

sanft .
Er streichelte ihre Hand .

, , /Jch bin ganz ruhig , wenn du bei mir bist/ ' .ent-

! Und ich vertraue daraus , daß die Erkenntnis Ihrer ernsten
s Verantwortung für die Gestaltung der politischen Ver¬

hältnisse und der Glaube an die glückliche Zukunft des in
diesem furchtbaren Kriege so herrlich erstarkten Reiches ,
Ihnen die Kraft verleihen werde , dereinst mit mir ir
Bälde die Vorbedingung zu schaffen , und im Nahmen
der Einheit des Staates und unter verläßlicher Siche¬
rung seiner Funktionen aus der freien , nationalen und
kulturellen Entwickelung gleichberechtigter Völ
^ er Raum zu geben .

Aus diesen Erwägungen habe ich mich entschlossen ,
die Ablegung des V er fassun g s g e l ö b nisses dem
hoffentlich nicht fernen Zeitpunkte v orzub ehal ten ,
wo die Fundamente des neuen starken und glücklichen
Oesterreichs für Generationen wiederum fest aufgebaut
sein werden nach innen und außen . Schon heute aber
erkläre ich, daß ich meinen teueren Völkern immerdar
ein gerechter , liebevoller und gewissenhafter Herrscher fein
werde im Sinne der konstitutionellen Idee , die ivir als
ein Erbe der Völker übernommen haben , und im Geiste
jener wahren Demokratie , die gerade während der
Stürme des Weltkrieges in den Leistungen des gesamten
Volkes an der Front und daheim die Feuerprobe
wunder bar best an den hat !

Noch stehen wir in dem gewaltigsten Kriege aller
Zeiten . Lassen Sie aus Ihrer Mitte all den Helden , die
seit fast drei Jahren an unseren weitgespannten Fronten
freudig ihre schwere Pflicht erfüllen , an deren eiserner
Staudhaftigkeit eben jetzt zwischen den Alpen und der
Adria der erneute wütende Angriff des Feindes zerschellt ,
-ankbaren Herzens meinen kaiserlichen Gruß entbieten .

Unsere Mächtegruppe hat die blutige Kraft¬
probe dieses Weltkrieges nicht gesucht . Ja , mehr als
) as : sie hat von dem Augenblicke an , wo dank der
unvergänglichen Leistungen der verbündeten Heere und
Flotten , Ejhre und Bestand unserer Staaten nicht mehr
ernstlich bedroht erschienen , offen und unzweideutig ihre
Fri e d e n sb e r eitsch aft zu erkennen gegeben , von der
esten Ueberzeugung geleitet , daß die richtige Friedens -
ormel nur in der wechselseitigen Anerkennung

! iner ruhmvoll verteidigten M a ch t st e l l un g
;u finden ist . Das fernere Leben der Völker sollte nach
unserer Meinung frei bleiben von Groll und Rachedurst
und auf Generationen hinaus der Anwendung dessen nicht
icdürfen , was man das letzte Mittel der Staaten nennt ,
sju diesem hohen Meuschheitsziele vermag nur ein solcher
Abschluß des Weltkrieges zu führen , wie er jener Friedens¬
ärmel entspricht .

Das grosse Nachbarvolkim Osten , mit dem uns
instens eine alte Freundschaft verband , scheint sich in all¬
mählicher Besinnung auf seine wahren Ziele nnd Anf¬
ällen nenestens dieser Anschauung zu nähern und aus
unklem Drange heraus eine Orientierung zu suchen, die
ie Güter der Zukunft rettet , bevor sie eine sinnlose
Kriegspolitik verschlungen hat . Wir hoffen im Interesse
der Menschheit , daß dieser Prozeß innerer Neugestaltung
sich bis zu einer kraftvollen Willensbildung nach außen
durchringen und daß eine solche Klärung de? öffentlichen
Geistes auch auf die anderen feindlichen Länder über¬
are ifen wird .

Wie unsere mächtige Gruppe mit unwiderstehlicher
Wucht für Ehre und Bestand kämpft , ist und bleibt sie
jedem gegenüber , der die Absicht , sie zu bedrohen , ehrlich
aufgibt , gerne bereit , den Streit zu beheben , und wer
darüber hinaus wieder bessere menschlichere Beziehungen
anknüpsen will , der wird auf dieser Seite gewiß ein
bereitwilliges , vom Gei st e der Versöhnlich -
keitgctragenesEntgegenko mm e n finden . Einst¬
weilen aber wird unser Kampfwille nicht erlahmen , unser
Schwert nicht stumpf werden . In treuer Gemeinschaft mit
dem altverbündeten Deutschen Reiche und den Bundesge¬
nossen , die unsere gerechte Sache im Laufe des Krieges
gewonnen hat , bleiben mir bereit , ein gutes Kriegs¬
ende , das wir gerne dem Durchbruch der Vernunft
danken möchten , nötigenfalls mit der Waffe zu er¬
zwingen .

Ich beklage die wachsenden Opfer , die die lang ? Dauer
des Krieges der Bevölkerung anferlegt . Die Bemühungen
meiner von einer vollbewährten Beamtenschaft unterstüß -

gegnete er . „ Tu darfst mich nie — nie mehr verlassen ,
Käte " . . . . .. .

„ Ich werde bei dir bleiben , solange du mich nötig
hast .

"

„ Ich werde dich immer nötig haben , meine Käte .
Ich bin ja jetzt ein armer , blinder Mann "

. . .
„ Nein , nein , Hasso !" schluchzte sie auf .
Er schmiegte sich enger au sie und umk ammerte

ihre Hand .
„ Ich weiß es , flüsterte er . „ Ich werde niemals

wieder dein liebes Geücht sehen . . . . aber dein Bild
ist so tief eingeprägt in meiner Seele , daß ich es niemals

vergessen kann , daß es so deutlich vor mir steht , als
sähen cs meine körperlichen Augen . Ewige Nacht wird
um mich sein , Käte — ach , und auch du wirst mich
verlassen , und dann wird die Nacht noch dunkler , noch
finsterer werden — sie wird sich auch um meine Seele

legen — ich fürchte mich vor dieser Nacht , Käte .
"

„ Wenn ich dir helfen , dir dienlich sein kann , Hasso ,
ich will gern bei dir bleiben, " sagte sie mit halberstickter
Stimme .

s
- „ Wie könnte ich ein solches Opfer von dir ver -

: langen ? " entgegnete er schmerzlich und bitter . „ Tas
, Leben liegt licht und klar vor dir — die schöne Welt —

j die Sonne — alles , alles ist noch dein — nur ist nichts
von alldem geblieben . Tu darfst dein Leben nicht an
mein Leben knüpfen , Käte !"

„ Ich werde es tun , Hasso , wenn du mich nicht
fortschickst," rief sie schmerzbewegt . „ Und wenn einige
Nacht dich umhüllen sollte , wenn du nie wieder das
Sonnenlicht erblicken svllltest , so will ich deine Stütze
sein , deine Führerin , die dir die Wege ebnet , daß dein
Fuß an keinen Stein stoßen soll !"

„ Käte , Käte ! Welch ein Wort ? "

„ Wenn du mich Ueb hast, Hasso , so soll nichts uns
trennen , nicht die Welt , nicht der Zorn deiner Mutte r , —

ten Regierungen sind unablässig darauf gerichtet , die Le¬
benshaltung der Bevölkerung zu erleichtern . Lassen Sie
es an Ihrer Mitarbeit nicht fehlen , um die Schwierig¬
keiten bis zur Ernte erfolgreich zu überwinden .

Oesterreich hat die ungeheuren finanziellen Anfor¬
derungen dieses Krieges aus Eigenem zu erfüllen ver¬
mocht , aber ivir mußten tief in die Ersparnisse der Volks¬
wirtschaft hineingreifen nnd die Zukunft mit schweren Ver¬
pflichtungen belasten . Die Führung des Stmushaushalts
soll wieder auf die normale gesetzliche Grundlage gestellt
werden . Dem Staate müssen ausreichende Einn a hinen
erschlossen werden , wobei das Betreten neuer , von den
bisherigen abweichenden Wegen der Finanzpolitik un¬
vermeidlich sein wird .

Eine der dringendsten Aufgaben ist eS , für die
Hinterbliebenen der Gefallenen und für jene , die
im Kriege ihre Arbeitsfähigkeit eingebüßt Halen , zu sor¬
gen . Darüber hinaus gilt es , eine intensiv ? Wohl¬
fahrtspolitik in der doppelten Richtung der Pro¬
duktionsförderung einerseits und der sozialen
Fürsorge andererseits zu entfalten . Der vielfach noch
nicht ausgenutzte Reichtum der Naturschätze , die Mög¬
lichkeit den Wert der menschlichen Arbeit durch techni¬
sche Hilfsmittel und durch zweckmäßige Metho¬
den zu steigern , sollen eine verläßliche Quelle der
Wiederherstellung des Wohlstandes für den Einzelnen wie
für die Gesamtheit werden . Nicht minder liegt mir die
soziale Fürsorge am Herzen . Meine Regierung
wird sich den Ausbau der Ar b e i t er s ch n tz g es e tz g e -
bang zur Pflicht machen . Es wird Ihnen eine Regie¬
rungsvorlage zngehen über die Regelung der Arbeits¬
zeit der Frauen und der Jugendlichen nnd die
Nachtarbeit der Jugendlichen . Auch der Mit¬
telstand darf der eifrigen tatkräftigen Fürsorge nicht
entbehren . Die gewissenhafte Erfüllung der Pflichten gegen
den Staat darf nicht an die Bedingungen geknüpft sein .

Bleiben Sie dessen eingedenk , daß die Kraft der
Monarchie nicht znm wenigsten in ihren geschichtlich ge¬
wordenen Eigentümlichkeiten wurzelt . Sorgen Sie darum
eifrig für die Pflege der treuen Gemeinschaft mit den
Ländern meiner ungarischen heiligen Krone , di ? sich neuer¬
lich als Fundament für die Machtstellung dcr Monarchie
erprobt , fördern Sie das einträchtige Zusammenwirken
der verschiedenen Volksstämme und Staaten , die alle an
dem Ruhme dieses Krieges Anteil haben .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Pcnis , 31 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern
ncchmiitag : Zi . nuich heftiger Artilleriekampf unv Streiferkun¬
dungen gegen St . Quentin . — In der Champagne versuchte
der Femd in einem mit besonderen Sturnttruppen ausgeführlen
Angriff , sich imseren Grüben auf dem Blond -Berge zu nähern -
Der Feind muhte in unserem heftigen Feuer zuriickfluten und
ließ Tute unü Ber -wu .lLrre zurück . Wir machten Gefangene und
erbeuteten ein Maschinengewehr und einen Flammenwerfer . —
Auf dem linken Maaeuser machten wir einen Handstreich in die
die deutschen Linien aus der sgvhc 304 . Wichtige Zerstörungsar -
beitcii wurden nusgesührt und ivir brachten etwa 10 Gefangene
zurück . — Zwei deutsche Flugzeuge wurden am 29 . Mai von
unseren Fliegern abgeschossen. Ein weiteres Flugzeug des Fein -
des ist am 27 . Mai in der Gegend von BUlain abgeschossen
morden .

Abends : Die beiderseitigen Artillerien haben im Lause des
Tages in der Gegend südlich von St . Quentin und in der
Champagnc einander lebhaft bekämpft . Unsere Batterien haben
einer ziemlich lebhaften Beschießung unserer Gräbcn am Hoch¬
berge unü der Kuppe ein Ende gemacht - . . . .

Der e eglischc Tagesbericht .
WTB . London , 31 . Mai . Englischer Bericht von xest -ui

nachmittag : G . nera : Haig berichtet : feindliche Angcisf .wb i -u -
gcn wurden bei Fv .W. iac - irr - Crnistt -

.es und Lens zu :-i
'
,ckgesel) ». g : .i .

Wir drangen südlich von Neuve Chapelle in feindliche G . .M . N
ein .

Der Krieg zur See .
Berlin , 31 . Mcii . Von Kriegsbegütit bs zum

31 . Mai 1V17 sind an KriegSfah zeugen de? Lute . t .. aus¬
schließlich Hilfskreuzer insgesamt vernichte «: worden : Lü2
Schiffe und Fahrzeuge von 830 705 Tonnen Was,er -

allcs , alles will ich für dich tun , alles leiden und dutven
um deinetwillen , um unserer Liebe willen "

. . .
Er schlang den Arm um ihren Nacken . Schluchzend

lag sie an seinem Herzen .
„ Jetzt ist

'
es nicht mehr dunkel um mich, " sprach

er mit feierlicher Stimme . „ 'Nein , ein Helles Licht um -
leuchtet mich — Heller wie der Schein der Sonne —
Käte , Käte , wie soll ich dir danken ? Wie soll ich dir
deine Liebe lohnen ? O , fürchte die Welt nicht ! Oder
den liiuiiul meiner Mutter ! Wenn ich auch ein blinder
Mann bin , so fühle ich doch die Kraft in mir , dich,
mein Lieb , mein Weib , fcstzuhallen trotz allein , was
die Welt dazu sagen wird . Ich lasse dich nicht mehr ,— mein Trost , mein Augenlicht ! . . .

"
Sie weinte an seinem Herzen , und nun war er es ,

der zärtliche , tröstende Worte zu ihr sprechen mußte .
14 .

Wie vor einem Jahre so stand auch heute wieder
in der prallen Sonne des warmen Sommertages die
alte Gräfin Jadwiga Freiberg aus dem Bahnsteige des
kleine » , schon wieder im Ban begriffenen Bahnhofes und
blickte starr und stolz anfgerichtet dem Zug entgegen ,
der sich durch das hügelige Gelände wand . Ihr Haar
war noch weißer geworben , ihr charakteristisches Antlitz
ein wenig , hagerer , der Ausdruck ihrer Mienen noch
unnahbarer , die Haltung ihrer Gestalt noch strafsci . und
stolzer .

Das Unglück der Zeit , die Not ihrer Landsleute ,
die Zerstörung und Verwüstung ves Torfes und Schlosses
und die vielen , vielen Gräber hüben und drüben oer
Grenze , ja selbst die schwere Verwundung ihres Lohnes ,
das alles hatte ihren stolzen , starken Sinn nicht zu
beugen vermoat , sondern im Gegenteil die Spannkraft
ihrer Seele - i ' - res Geistes noch verstärkt .



Verdrängung . Unter diesen 252 Schiffen Nind FSHrzeugen
befinden sich allein 155 englische von zusammen 631 700
Tonnen Wasserverdrängung . Diese setzen sich zusammen

. ,,ä 12 Linienschiffen, 17 Schlacht- und Panzerkreuzen .. .
18 geschützten Kreuzern , 67 Torpedobooten , 28 Untersee¬
booten und 13 sonstigen Kriegsfahrzeugen , zum Beispiel
Unterseebootsjägern der Urabic -Klasse . Außer den vorgt
igenannten Kriegsschiffsverlusten Hat die Entente bis zum
31 . Mai nicht weniger als 2000M,Bruttoregistertounen
-an Hilfskreuzern , die in ganz überwiegender Zahl der
englischen Flagge angehörten , durch gegnerische Maßnah¬
men der Mittelmächte eingebüßt . ^ ^

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 31 . Mai . Amtlich wird verlautbart

vom 31 . Mai 1917 :
Italienischer Kriegsschauplatz: Am Jsonzo tagsüber

nur Artilleriekampf . In der Nacht wurden bei San
Giovanni südwestlich von Monfalcone zwei italienische
Vorstöße abgetviesen . . , . , ) ^ ^ e > ^ -4 -

- ^ . >1

Neues vom Tage .
Der Kaiser an die Flotte .

Berlin , 31 . Mai . Der Kaiser hat am Jahres¬
tage der Schlacht vor dem Skagerrak in Anerkennung
der auch weiterhin erfolgreichen Tätigkeit der ges -nntn
Hochseestreitkräfte an Anu ' ral Schwer eine entfpre b nde
Ordre gerichtet und an Angehörige der Flotte eine An¬
zahl von Auszeichnungen verliehen .

Der Reichskanzler in Belgien .
Brüssel , 31 . Mai. Der Reichskanzler von B th-

mann Hollweg traf in Begleitung des Staatssekretärs
Dr . Helsferich zu kurzem Aufenthalt hier ein, um sich
mit dem kürzlich ernannten Generalgouverneur von Fal¬
kenhausen zu besprechen .

Titelverleihung .
Berlin , 3l . Mai . Dein Legationsrat Dr . Zahnim

Auswärtigen Amt wurde das Prädikat Exzellenz ver¬
liehen . Dr . Zahn wird als deutscher Vertreter in der
Verwaltung der türkischen Staatsschuld nach Konstauti -
nopel übersiedeln.

Die Neuorientierung .
Berlin , 31 . Mai. Ter Ministerialdirektor im

Landwirtschaftsministerium Graf v . K . yserlingk iß einst¬
weilig in den Ruhestand versetzt worden . Keyserlings
ivar ein Vertreter der ausgesprochen agrarischen Inter¬
essen im Landwirtschastsmiiiuwißun .

Boluta -Spekulanten .
Berlin , 31 . Mai . Der Reichstagsabg . Mumm

von der Deutschen Fraktion hat folgende kleine Anfrage
an den Reichskanzler gerichtet :

„ lieber unsere Währungsschwierigkeiten schreibt ein
Fachmann in den „ Frankfurter Nachrichten" vom 19 . Mai
1917 :

„ Daß gewisse Kreise in Deutschland, leider muß
das gesagt werden, aus sehr eigennützigen Triebwästen
in gewinnreichen Valutaspekulationen machen, ist richtig.
Es können Vermögen durch sehr einfache banktechnische
Transaktionen gewonnen werden, was auch heute noch
mit Erfolg geschieht .

"
Kann die Regierung über diese Kreise , die dergestalt

zum Nachteil des Vaterlandes handeln , unter Nam -,»
nennung Auskunft geben ? Und ist es möglich, svK .
Schädlinge wirksam und abschreckend zu strafen , etwa eil .
Schuldigen , da er durch seine Handlungen dem Feim
Vorschub leistet, vor das Kriegsgericht zu stellen ?"

Die Wünsche - er Poftbeamtinnen .
Dnrmstadt , 31 . Mai . Der Verband der deutsch ,

Reichspost-- und Telegraphenbeamtinnen hielt hier eia
dreitägige Verbandstagung ab . In den Verhandlung a
wurde für die Post - und Telegraph , ngeh hinnen die Oes -
nung der Laufbahn der mittleren Post - und Tel geaphe i
beamten gefordert . Sodann wurde der körperschaftli>h
Anschluß des Postbeamtinnenverbandes an die Interessen
gemeinschaft deutscher Reichs- und Staatsbeamtenverbän e
beschlossen.

Besuch - es Königs Ferdinand in Wien .
Wien , 31 . Mai . Wie die „Neue Freie Presse

erfährt , dürfte der König der Bulgaren dem Kaiser Karn
in allernächster Zeit einen Besuch abstatten . Der Könic-
wird vom Ministerpräsidenten Radoslawow begleitet sei n

Aufregung in Schweden .
Berlin , 31 . Mai . Nach einer Stockholmer M l -

dung vom 29 . Mai soll nach der erfolgten Versenk» g
von 6 und der Aufbringung von 3 schwedischen, r,a ?
England bestimmten Frachtdampfern Stockholmer Re -
dereien der weitere Frachtverkehr nach Finnland bis a :
weiteres eingestellt werden . — Es ist nicht ausgeßp o
sen, daß ein Teil der schwedischen Presse diesen Vor
fall wiederum zum Anlaß nehmen könnte, Verdächtig :!
gen oder Beschuldigungen gegen die deutsche Seekrieg
führung zu erheben. Es kann aber nicht eindringlich g -
nug betzont werde;;, daß das Fahren mit Konterbande
ladung von Schweden nach Rußland einen ebenso gro¬
ßen Leichtsinn der schwedischen Schiffsrecder darsteilt
wie das willkürliche Befahren des um England sich ans -
breitenden Sperrgebietes . Bei allem Wohivoilen , das
wir gerade der schwedischen Nation entgegenbringen ,
können wir doch diesem Land gegenüber keine Animahme -

behandlung gelten lassen. Aus diesen rein privaten
Interessen einiger schwedischen Reedereigeck ' llschacken
kann unmöglich ein Anrecht hergeleitet werden , daß m t

Rücksicht auf deren Geldgeschäfte die Seekriegsnh . ung
eines um seine Existenz kämpfenden großen Volk s le -
det und in ihren ^ folgen abgeschwächt wird .

Berandung Griechenlands .
London , 31 . Mai . Dem Reuterschen Bureau zu¬

folge schreibt „ Daily Mail " ans Saloniki , in dortig «

maßgebenden Kreisen erwarte man mit Sicherheit me
ÄeieLuna Thessaliens . Man wolle sich der Ernte ver¬

sichern , von der dann ein Teil für die BellölkerurU
von Alt -Griechenland verwendet werden soll. Es soll
verhindert werden , daß ein Teil der Ernte für die Armee
ms Königs Konstantin benutzt werde. ( !) Man glaubt, :

..ß man in Thessalien auf keinen nennenswerten Wider- >
stand stoßen werde. Es sind bereits mehrere Abordnungen
aus Thessalien in Saloniki eingetroffen und die Saloni -
kier Regierung hat schon einen Man zur Befreiung Thessa¬
liens ansgearbeitet . s

Die Wirren in Rußland . kW
Stockholm, 31 . Mai. Der Odessaer Verbünd der

Georgenritter meldet aus Petersburg , daß in Bessarabien -
allgemeine Agrarunruhen entstanden seien, welche dass
Land vollständig verwüsteten. F

Brasilien trifft Maßnahmen .
Bern , 31 . Mai . Matin meldet aus Rio de Ja -̂

neiro : Ter Minister des Aeußern läßt eine Zählung
aller in Brasilien befindlichen Deutschen vornehmen .

Baden .
(-) Karlsruhe , 31 . Mai. (Aus der Krieg "ar ' .

der freiwilligen Krankenpflege in Baden . ) Die gewa ,
tigen Gesamtleistungen der sreiw llig . n Kra - .k . np

'
ege m

Großherzogtum Baden in diesem Kriege tverden sich
niemals restlos zusammenstellen lassen, weil img -zä lte
und zum Teil hervorragende Arbeiten und Geldaus
Wendungen an einzelnen Orten vorliegen , welche sich
der statistischen Zusammenfassung unter voller Würdig mg
nach außen entziehen. Einen kleinen Ueberblick i-i tel
der wachstehende Auszug aus dem Rechnungsergebuis
der Hauptsammelstelle des Bad . Landesvereins vom Ri¬
ten Kreuz in Karlsruhe u - n Kriegsbeginu au '

:s ' m
März 1917 . Es sind da verzeichnet, an Eingängen
aus Liebesgaben 123l123 Mk . , aus der Wollsamm
lung 86 690 Mk . , aus der Metall - und Edelmetallsamm
lung 147 850 Mk . , und aus Ankäufen von Geldern
vom Roten Kreuz 1637 591 Mk . Die Ausgänge ver¬
zeichnen u . a . die Weihnachtssendung 1914 (1032 K sten )
im Wert von 345943 Mk . , die Weihnachtssendung 1915
mit über 11000 Paketen im Wert von fast 42 000 Ml . ,
die Weihnachtssendung 1916 (36 210 Pakete , 29 Ki
sten ) im Wert von 137184 Mk . , die Ostersendung 1915
umfassend acht Eisenbahnwagen im Wert von 210 000
Mk . , die Großherzog -Geburtstagssendung 1915 ( 14 Ei¬
senbahnwagen ) im Wert von 274 330 Mk . Für Sendun¬
gen an Kriegsgefangene in Rußland 1915 wurden
85 367 Mk . aufgewendet . Tie Verschickungen an Trup¬
pen von West nach Ost verursachten einen Aufwand von
etüvas über 685 000 Mk . und die Verschickungen an
Einzelmannschaften und einzelne Formationen einen sol¬
chen von 66 534 Mk . Für die Ersrischungsstationen wur¬
den an Einzelgaben aufgewcudet 76 425 Mk . , für Sani¬
tätsmannschaften etwas über 51 000 Mk ., für Lazarette
auswärts 25484 Mk . Lebensinickel wurden erwarb n
im Gesamtwert von säst 619 000 Mk.

(-) Karlsruhe , 31 . Mai . Letzter Tage feierte
Oberstleutnant z . D . Prey sein 50jäheigeS Milckärdienst-
jubiWum . Oberstlt . Prey machte den 70er Krieg im
4. Bad . Inf .-Regt . Prinz Wilhelm 112 mit , wurde
verwundet und mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausge¬
zeichnet . Bei Kriegsausbruch im August 1914 erhielt
er ein Kommando über ein mobiles Landsturmbataillon ,
und wurde ihm im Laufe des Krieges das Eiserne Kreuz
1 . Klasse verliehen.

(-) Mannheim , 31 . Mai . Das Schöffengericht ver¬
urteilte die beiden Ehefrauen Barbara Simon und Rosina
Schmitt , weil sie der Milch 37 Prozent Wasser beim schten,
zu je 150 Mk . Geldstrafe.

(-) Heidelberg , 31 . Mai . Auf dem Haiiptlwhnhof
sind umfangreiche Fleischsendungen beschlagnahmt worden,
die an hiesige Hotels geliefert werden sollten . AIS Makler
in der Angelegenheit wurde ein früherer Bäckermäsler und
ein Wirt verhaftet .

(-) Breiten , 31 . Mai . Nach dem Vorans-Mag für
1917 beläuft sich der Umlagesuß wie bisher aus 32

'
Pfg .

(-) Baden -Baden , 3l . Mai . Der iu li . ckilichen
Kreisen durch seine Schriften bekannte Generalsuwr nten-
dent von Schleswig -Holstein, Kaspar , hat eine» Ruf an
die evangelisch lutherische Gemeinde in Badeu - Ba eu an¬
genommen .

(-) Lahr , 31 . Mai . Der eben erschienene Rechen¬
schaftsbericht des ersten deutschen ReichSwaisenh oi

'es in
Lahr für das Jahr 1916 enthält ein besondere- Kapitel
über die Amerikasammlung für deutsche Kriegswai eu . Der
Bericht legt ein glänzendes Zeugnis für die Tceue der
Deutschamerikaner ab . Die Amerikasammlung für deut¬
sche Kriegswaisen verfügt über mehr als 115 MO Mk.

(-) Bühl , 31 . Mai . Tic ersten Kirschen und Erd¬
beeren wurden dieser Tage bereits geerntet . Ende die¬
ser Woche kann der Versand , wenn mich vorerst noch
kleiner Quantitäten , beginnen . Der Regen der letzten
Tage war für die Kulturen , besonders für die Erdbeeren ,
sehr günstig . Nach dem Achcrn - und Bühlerbote rechnet
man in Mittelbaden mit einer Mittelernte . Pfirsiche und
Birnen geben voraussichtlich gute Erträge , während die
Hanptfrucht , die Frühzwetschgen, nicht so ausfällt , wie
die Blütenpracht vermuten ließ . Strichweise ist fast der
ganze Behang abgefallen . Auch in der Kirscheuernte gibt
es sehr getäuschte Hoffnungen .

(-) Ettlingen , 31 . Ätai . Unter acht Bewerbern
hat xine Versammlung des Gemeinderats und Bürger¬
ausschusses den im Alter von 40 Jahre stehenden Bürger¬
meister Hügel in Offenburg für den Bürgermeisterposten
vorgesehen. An seiner Wahl ist nicht mehr zu zweifeln.
Das Gehalt ist für den Anfang auf 8000 Mk . fest¬
gesetzt. Seit 5 Jahren hat Bürgermeister Hügel die Stelle
des 2 . Bürgermeister in Offenburg inne .

(-) Willstätt bei Kehl, 31 . Mai . Wegen Uutei
schlagnngen im Amte ist laut „Bad . Presse" Gemeinde
rechner Johann Baas seines Amtes enthoben worden.
Bisher soll ein Fehlbetrag von ungefähr 5000 Mk . fest¬
gestellt worden sein . , . ^

Lokales .
Fahrplan . Da die Züge Wrldbad- Pforzheim ab

1 . Juni gleich wie seither verkehren , geben wir einen
neuen Fahrplan nicht aus . Fahrpläne mit Ankunft- und
Abgangszeit vermerkt, sind per Stück zu 10 Pfg . bei uns
erhältlich .

Mildtmd . Jubiläum . Am I . Juni konnten wieder¬
um zwei Baddiener der Kgl . Badverwaltung auf eine un¬
unterbrochene 25jährige Dienstzeit zurücksehen. Es sind dies
die Baddiener Fritz Seifert und WilhelmRapp . Bei¬
den wurde in Anerkennung ihrer während dieser Zeit treu
geleisteten Dienste eine außerordentliche Belohnung verwil-
ligt und durch Badinspektor Vogt die besten Wünsche der
Vorgesetzten Behörde übermittelt . Im April d . I . wären
es ebenfalls 25 Jahre daß Maschinenmeister Adolf Sping -
ler in den Dienst der Badverwaltung trat und am I . Mai
feierten Instrukteur Alois Held und Frl . Anna Dil¬
le n i u s dasselbe Jubiläum . Wir gratulieren den Jubilaren
und wünschen , daß dieselben noch lange Jahre gesund und
rüstig ihre » Dienst versehen können .

— Verschiebung des Opfertckgs. Der Geschäfts
führende Ausschuß der Tauchboot -Spende hat beschlossen
den im ganzen Deutschen Reich Zur Durchführung ge
langenden Opfertag in Württemberg nicht wie ii
anderen Gebieten am Gedenktag der -Schlacht am Skager¬
rak, 1 . Juni , sondern mit Rücksicht aus die Sammlung «!
des Städtischen Hilfsansschusses in Stuttgart erst an
Sonntag den 16 . Juni abzuhalten .

— Krieger - und Frauenbund . In der „Württ
Kriegerzeitung " wird angeregt , einen württ . Krieger- un!
Frauenbund nach dem Vorbild eines in der Pfalz be¬
stehenden und sehr wirksamen Bundes zu gründen . Dei
Bund hätte vornehmlich den Zweck, Krieger -Erholungs¬
heime zu gründen und zu unterhalten . Eine diesbezüglich«
Sammlung hat in Württemberg bisher eine Einnahm
von 70000 Mk . erbracht, die für ihren Zweck bei weiten
nicht hinreicht, während der am 4 . Januar 1916 ir
der Pfalz gegründete Krieger - und Frauenbund jetzt schor
6000 Mitglieder zählt und rund 180 000 Mk . für eu
Kriegererholnngsheim von 200 Freiplätzen aufgebracht hat

— Weitere Arbeitsämter iu Württemberg
Bei der erhöhten Bedeutung , die der Vernrittlungstätigker
der Arbeitsämter für die Versorgung der heimkehrender
Krieger zukommt, wobei künftig auch die Vermittln »«
landwirtschaftlicher Arbeitskräfte eine größere Rolle spie¬
len wird , hat die Zentralstelle für Gewerbe und Handel
verschiedenen Stadtverwaltungen dringend empfohlen , nur
auch an die Errichtung eines Arbeitsamtes heranzutreten .
Darauf haben die bürgerlichen Kollegien von Biberach
bereits die Errichtung eines Arbeitsamts beschlossen. Falle
augenblicklich nicht ein fachmännisch gebildeter Beamter
gewonnen werden kann, soll auf dem Wege des Hilfs-
vienftgesetzes ein geeigneter Leiter des Amts gesucht wer¬
den . Bisher bestanden in Württemberg erst 23 Arbeits¬
ämter und zwar 8 im SchwarzwaN -, 6 im Donau -, 5 im
Neckar- und 4 im Jagstkreis .

— 9 . Staatslotterie , 5 . Klasse , 17 . Ziehungstag .
Auf Württemberg gefallene Gewinne : 3000 Mk . auf Nr .
30 757, 31062 , 175144 , 177 691, 187021 , 231518 .
1000 Mk . auf Nr . 174452 , 186 947 , 187097 , 189866 .
500 Mk . auf Nr . 31760 , 31856 , 174244 , 176316 ,
177 711, 178180 , 182 759 , 186 657 , 187156 , 188083 ,
188162 , 189170 . Außerdem 125 Gewinne zu 240 Mk.
(Ohne Gewähr ). . .. .

Branö . Ein Großfcuer äscherte tn Krebeck , tkntereichsfelö
13 Gehöfte etn . — Durch einen großen Brand sind in dem
Dorfe Wanzlitz (Mecklenburg ) II Erbpachtgehöfte mit ins¬
gesamt 30 Gebäuden eingcäschert worden . — 3» Groß - Luitom
bei Birnbaum (Posen) sind 14 Gebäude niedergebeaiint

(-) Stuttgart , 31 . Mai. (Dnuchbootspende .s
Die Firma W . Wolf und Söhne , Stnttgart -Untertürk -
heim , hat der Tauchboot-Spende 10000 Mk. zukomme»
lassen .

(-) Zuffenhausen , 31 . Mai . (Weitere Ei ri¬
ll ruchs diebstähl e . ) Während in der letzten Woch ,
im unteren Stadtteile in mehrere Anwesen eingebroche»
und Diebstähle verübt wurden , sind in letzter Nacht ir
einer Fabrik in der Schwieberdingerstraße drei wertvoll !
Treibriemen und aus einigen Häusern der Stadtpark
zegend Lebensmittel usw. entwendet worden . Es scheint
sich hier um eine organisierte Diebesbande zu handeln
Nleichzeitig wird aus Feuerbach gemeldet, daß dortselbs-
in der Gärtnerei Schwinghammer , Ludioigsburgerstraße
in letzter Nacht ein großer Einbruchsdiebstahl verüb
vnrde , wobei die Täter Anzüge, Stiefel , Kleider, Eß -
waren, Wein , silberne Bestecke usw . Mitnahmen .

(-) Bitzfeld OA. Weinsberg, 31 . Mai . (Jubiläum .)
Schultheiß Schwenzer konnte am 29 . ds . Mts . aus eine
Ä jährige Tätigkeit auf seinem hiesigen Posten zurück -
blicken .

(-) Reutlingen , 30 . Mai . Zur Frage von Bier¬
höchstpreisen haben die Preisprüftingsstellen des Bezirks
Reutlingen und 6 weiterer , benachbarter Oberämter eine
Konferenz nach Metzingen einberufen . Dein Vertreter der
Stadt Reutlingen wurde aufgegeben, dafür zu stimmen,
saß folgende Sätze (Ausschankpreise) nicht überschritten
werden : 6 Pfg . für ein Zehntel des bisherigen Bieres
und 5 Pfg . für ein Zehntel des neuen Dünnbiers . Di «
Brauereien wünschen dagegen 56 Pfg . für 1 Liter Dünn¬
bier bei 27 Mk . Höchstpreis für das Hektoliter dieses
Bieres und bei 29 Mk . Höchstpreis des bisherigen Bieres .

(-) Wange » i . A ., 31 . Mai. In giitbesuchter
Vertranensmännerversammliing der Zentrumspartei des
Bezirks Wangen wurde Rcichstagsabgeordneter Stie¬

ge le einmütig als Landtagskand -dat au,gcstelll ^ ^

AI. Artheckr. Dn AGüm,
Keule abend Operette in 3 Aufzügen .



Handel und Verkehr .
Nicht und Höchstpreise für Frühgemiise .
1 . Die Verträge , die unter Benutzung des von der Reichs »

stelle für Gemüse und Obst vorgejchnebenen Musters über den
Allbau und die Lieferung von Gemüse abgeschlossen werden ,
>chen die Festsetzung der Preise sür die gelieferte Ware durch
Preiskommissionen vor .

Die sür Württemberg bei der Landesversorgnngsslelle ge¬
bildete Preiskommission hat die vertragsmäßigen Er¬
zeugerpreise für Frühgemüse wie folgt festgesetzt:

Spargel , unsortiert l i I -—
Spargel , sortiert 1 1 -40
Spargel , sortiert II und HI 1 —
Euppenlparget ' — .40
Rhabarber , > — -20
Erbsen bis - 20 . Juni — -68

Bohnen bis 15 - Juli :
Stangenbohnen - — 53
Buschbohnen — 5l
Wachs , und Perlbohnen — 62
Puff (Sau ) Bohnen ^ -36
Möhren und längliche Karotten (gelbe

Rüben ) bis 30 . Juni -^ 33
Mäiriiben — l4
Karotten (runde kleine ) bis 30 . Juni — .44
Kohlrabi : bis 30 - Juni — .33
Frühweißkohl bis 15 . Juli — 24
Spinat — -30

L . Bei Abgabe von kleineren Mengen dürfen Bruchpsennige
nach oben aufgerundet werden .

3 Die vorgenannten Preise gelten nach der Verordnung
Iber Gemüse , Ovst und Südfrüchte vom 3 . April 1917 zu¬
gleich als Höchstpreise . Es darf also kein Erzeuger
von Frühgemüse , auch wenn er keinen Anbau , oder Liefe -
mngsvertrag abgeschlagen hat , solches Gemüse zu einem höheren
Preise absetzen. (Bergt , ii briaens Ziffer 5) .

4 . Der Erzeugerpreis umfaßt die Kosten der Beförderunglis zur nächsten Verladestation und die Verladung im Bahnmagen
ider im Schiff . Die Rcichsstclle für Gemüse und Obst setzt
fest , welche Beträge für Verpackung im Höchstfall in Ansatz
-ebiachi werden dürfen .

5 Erzeuger , Erzcugcrverbünde und Sammelstellen unter¬
legen deri Prcisvorschrifte » für Großhändler bzw . für Klein¬
ländler , soweit fk das Gemüse oder Obst auf eigene Rech -
uing und Gefahr weiter als bis zur nächsten Verladestelle
>e,senden und am Bestimmungsort unmittelbar an Kleinhünd -
er bzw . Verbraucher veräußern .

r Die Zeitungen iitt Kriegei
Die tiefer, . , „ , .Kde »de Wirkung des Krieges auf d -e Presse

ahnt auch der Zsitungsleser , aber der Zciiungsmachcr hat sicbei drückenden Sorgen , harter Arbeit und schweren Kämpfen
erfahren müssen . Keine der zahlreichen Stätten , denen die
Zeitung ihr Entstehen verdankt , ist von diesen Einflüssen ve "

/ -hont geblieben . Die Redaktionen erlebten völlige klmiväl -
Zangen ihres Betriebs , die Beschaffung des Papiers machte von
Monat zu Monat steigende Schwierigkeiten , das Metall des
Setzers , die Farbe des Druckers , Oel und andere Schmiermittel
für die Maschinen , die Kohle für die Aufrechterhaltung des
ganzen Betriebes , dieses alles konnte allmählich nur unter
immer mehr wach

'enden Schwierigkeiten beschafft werden . Gar
nicht zu reden von dem Personalinangel , der sich ja in allen
Berufen fühlbar machte . Daß solche Schwierigkeiten nicht ohne
Einfluß auf den Bestand mancher Zeitungen blieben , zeigt das
soeben erschienene H nndbuch deutscher Zeitungen 1^ 17 .
(Bearbeitet im Kriegspresseamt von Rittmeister a . D . Oskar
Michel . Verlag Otto Elsner , Berlin .) Von etwa

. 3500 grö¬
ßeren Tageszeitungen , die Deutschland vor dem Kriege zählte , l
enthält das Handbuch nur 2938 Blätter , die übrigen sind dem .
Kriege zum Opfer gefallen oder haben wenigstens vorübergehend i
ihr Erscheinen eingestellt . Infolge des Personalmangels ist ,bei den kleinen Blättern der Bezug von Maiern oder halbsertigen i
Zeitungen (Vordrucken ) wahrend des Kriegs außerordentlich j
gestiegen . Das Handbuch weist aus , daß von den 2938 3ei - !
tungcn 905 Zeitungen , also fast der dritte Teil , sich auf diese
Weis " die Redaktlonssiihrung erleichtert haben . Auch der Iah .
rcsumfang ist infolge der Papierknappheit und der ungeordneten
Papiercinsch '. änkung überall zum Teil wesentlich zuriickgegan -
gen . Beilagen haben zum Teil eine wesentliche Einschränkung
erfahren - Viele Blätter , die im Frieden bis zu vier Gratis¬
beilagen haben , erscheinen jetzt ohne eine solche . Weitaus
der größte Teil . 2462 Zeitungen , befinden sich im Privat¬
eigentum eines Besitzers , während nur 60 Zeitungen Akt . en-
gescllschaften gehvrcn . Nur bei 26 Zeitungen werden Kom¬
manditgesellschaften als Besitzer genannt , bei 358 Zeitungen
Gesellschaften mit beschränkter Haftung und hei 21 Zeitungen« ingetlagene Genossenschasten mit beschränkter Haftung . Für
ven Politiker besonders interessant ist die Tabelle über die
Parteirichtung der Zeitungen , danach gehören den rechtsstehen¬den nationalen Parteien 479 Zeitungen an , 400 Zeitungen dem
Zentrum , 216 ZKnugen den NNioniilUlieralen , 277 dem Frei¬
sinn und 79 den Sozialdemokraten , 1450 Zeitungen endlich nenn
sich parteilos

Brand . In R egensb u r g ist das Kellerhaus der Bravere '

Niederhaucr mit großen Vorräten an Kaffee -Ersatz nievecge -
brannt . Der Schaden beträgt 300 000 Mark . Der Brand
ist an drei verschiedenen Stellen gelegt worden . „ ,Ein Großseuer , dem 40 Gehöfte mit 60 Gebäuden
zum Opfer fielen , wütete letzte Nacht in Roenne bec Nie -
dermarschacht (Kreis Winsen ) . Die Hamburger Feuerwehr c,t
zur Brandstelle abgerückt . -

Der höchste Weinpreis. Vor kurzem wurde gemeldet , daßbei Weinvcrsteigerungen am Rhein bis zu 80 Mark für denLiter bezahlt worden sei . Diese unerhörten Preise sind nunaber kürzlich bei einer Versteigerung der Gräflich EltzischenVerwaltung in Eltviile am Rhein noch iiberbvten worden , indem
für ein Stück ( 1200 Liter ) der fabelhafte Preis von 132 080Mark , also etwas über 110 Mark für den Liter angelegt wurde .Es ist dies bis jetzt der höchste Preis , der überhaupt fürirgend eine Weinart bezahlt worden ist .

Schnee stürme m Rußland . In Msttelrußland herrschenfthivcre Schneestür,ne . Ln den Straßen Moskaus liegt dreiFuß hoher Schnee . Der Eisenbahnverkehr zwischen Moskau undKasan ist unterbrochen . Viel « telegraphische Linien sind un¬brauchbar .
Gras als Nahrung . Die Londoner „ Daily Mall " schreibt ,nachdem sie sorgenvoll über die durch den Tauchbootkrieg uer-

aniaßte Lcbensnuttelkiiapphcit sich verbreitet hat , folgendes : Wa -rum essen wir kein Gras ? Sind die Gelehrteil wirklich fclscn -

wissenschastttch zu Küchenzwecken zu verarbeiten ? Das Grasbi s ohnedies auf indirektem Wege bereits einen sehr er-
h . b . .he,, Teil unserer Nahrung . Der Ochse lebt fast aus -
sch . icßiich von Gras , der Genuß desselben bildet also die
Grundlage seiner Kraft , und wenn sein Fleisch auf diesem Wegefett geworden ist , wird es von uns Menschen mit dem größtenBehagen verzehrt . Sollte es nun nicht möglich sein , den ilebcr -
gnng , den der Ochse in dem geschilderten Ernahrnngsprozeß dar¬
stellt , einftch nuszuschalten ? Man nenne mich nicht phantastisch .Eni Zeitalter , das drahtlos zu telegraphieren vermag , darf aucheiner sulchen Frage nicht ratlos gegenüberstehen .

'
Jedes vonder Menschheit benützte Nahrungsmittel mußte vorerst entdecktwerden , und zwar wurden derartige Entdeckungen meist in Zei¬ten der Hungersnot gemacht : Man muß unbedingt den vor -

geschiagenen Versuch machen . Allerdings werden viele cinwen -den , daß die Mühe keinen Zweck hat , denn wenn eine solche
Entdeckung möglich märe , hätten die Deutschen sie schon c,c -
macht . . .

"

Optiksrfchulc . In Jena ist mit Unterstützung der Karl
Zeiß -Stistung eine Großherzoglich Sächsische Opukerschnle ge¬gründet worden , die die fachwissenschastliche Ausbildung ber
deutschen Optiker in neue Bahnen letten soll . Der Lehrgangwird sich vorausstchtüch auf zwei Semester erstrecken : den

'
Ab¬

schluß des Unterrichts bildet eine Prüfung vor einem Ausschuß ,dem ii . a . ein Professor der Augenheilkunde , ein Professorder Physik van der Universität Jena und zwei Hmäe -svpliker
angchiireu sollen . Den Besuchern der Schule wird ein staat¬
liches Zeugnis ausgestellt werde ».

Druck u . Verlag der V . Hofmann '
schen Buchdruckerei

Wildbad . Verantwortlich : E . Neinhardt daselb 'S

Zriihkartoffel -Aufnahme .
^ Diejenigen Personen , welche Heuer Frühkartoffeln ge¬
pflanzt haben , sind zufolge oberamtlicheu Erlasses vom 26 .
Mai ds . Js . verpflichtet, dies

spätestens bis 8 . Inni ds . Js .
unter Angabe der angebauten Fläche und der voraussicht¬
lichen Reifezeit auf dem Meldeamt anzuzeigen .

Wildbad , den 30 . Mai 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Wekanntrnachung .
Auf folgende am Rathaus angeschlagenen Bekanntmach¬

ungen wird hingewiesen :
1 . Ministerialerlaß vom 23 . Mai 1917 betr . Verhütung

von Zerstörungen von Nahrungs - und Betriebsmitteln
durch Kriegsgefangene .

2 . Verfügung des stell» . Generalkommandos vom 25 .
Mai 19 l 7 betr . Polizeistunde .

3 . Verfügung derselben Stelle betr . Einschränkung der
Bautätigkeit .

4 . Bekanntmachung des Kgl . Oberamts Neuenbürg vom
26 . Mai 1917 betr . Brotbereitung .

5 . Bekanntmachung derselben Behörde betr . Anzeige der
feldmäßig angebauten Frühkartoffeln .

Wildbad , den 30 . Mai 1917 .
_ Stadtschultheißenamt : Bätzner .

AliWii- ililS HafemMtrkiiilf.
Ans die Lebensmittelkarte Nr . 38 wird von den hiesigen

Kaufieuten und Kleinhändlern abgegeben
Vt Pfund Graupen zum Preise von 8 Pfg .
V. „ Hafermehl „ „ „ 12 „

Außerdem erhalten Schwerarbeiter auf Karte Nr . 2
1 Pfund Graupen zum Preise von 30 Pfg .

Die Lebensmittelkarten sind bei den Kaufleuten , von
welchen die Ware bezogen werden wollen , vorher abzugeben .

Wildbad , den 30 . Mai 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Es wird wiederholt darauf hingewiesen , daß wie in
anderen Städten

die ArechWen des AMmstands
beschränkt sind auf die Zeit

m nmitlG !l bis 1Z Ilbr,da die übrige Tageszeit die sonstige Amtstätigkeit in An¬
spruch nimmt .

In eiligen Angelegenheiten ist der Stadtvorstand nach
wie vor jederzeit zu sprechen .

Wildbad , den 23 . April 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Kommnnatvrrbattd Neuenbürg .
MjjsW MsvllktlM MG II.

"
mi> VttimilW der ßtlsek»<Mkel>.

Mit Wirkung vom 1, Juni 1917 an wird mit Zustimm¬
ung der Landesgetreidestelle augeordnet :

1 Die Mehl - « nd Krotmarken anderer Kom-
rnnnalverdiinde haben bis auf weiteres zum Bezug von
Brot und Mehl im Obcramtsbezirk Neuenbürg keine Gültig¬
keit. Bäcker, Händler und Wirte dürfen also auswärtige
Mehl - und Brotmarken zur Abgabe vom Mehl und Brot
nicht annehmen , d h . nicht eintöseu .

Die Mehlanweisungsstellen dürfen den Bäckern und
Händlern vom 1 . Juni 1917 '

an auf fremde Mehl - und
! Brotmarken keine Mehlanmeisrmg mehr erteilen .
^ 2 . Die Reisekrotmarken gelten nur zum Bezug von
: Krot in Wirtschaften und Bäckereien, nicht auch zum Bezug
§ von Mehl .
t Die Bäcker sind verpflichtet » gegen Neisebrotmarkeu
j Brot in ganzen Laiben oder in Teilstücken von 50 g oder' einem vielfachen davon abzngcben , vorausgesetzt , daß Bar¬
zahlung angeboteil wird , und der Vorrat reicht .

In Wirtschafte » ist gegen eine Reisebrotmärke ein
Brotstück im Gewicht von 50 g abzugeben . In ihnen gel¬
ten die Reisebrotmarken auch zum Bezug von Mehlspeisen .

3 . Der Preis für ein Teilstück von 50 g dmf 3 -Z,
für ein Stück non : 00g 6 ^ nicht übersteigen ; bei größeren
Teilstücken darf der Preis sür je 50 g nur um je 2 c)
höher sein ; bei der Abgabe von ganzen Laiben gelten die
Laibpreise , auch wenn die Abgabe gegen Neisebrotmarkeu
erfolgt .

4 - Den Bäckern sind bei der Ablieferung der von ihnen
eingenommenen Neisebrotmarkeu von der Kartenabgabestelle
(WehlanweisnngssteUe ) für Neisebrotmarkeu über
je 400 g Brot je 75 g Mehl auznweiseu oder gut
zuschreiben .

5 . Vom 1 . Juni 1917 an dürfen Neisebrotmarkeu
nnr noch durch die KartenabgabesteUcu ausgegeben
werde » . Eine vorschnßmeise Lieferung an Wirte (Ziff .
4 der Bek . vom 26 . August 19 ! 6, Enztüler Nr . 199 , über
die Regelung des Verbrauchs von Mehl und Brot durch
die Versorgungöberechtigten ) findet nicht mehr statt .

Den 24 . Mai 1917 . Oberamtmann Ziegelc .

Zur Beachtung bekannt gegeben .
Wildbad , den 30 . Mai 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Wildbad , den 31 . Mai 1917 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme an dem schweren Verluste meines
tieubesorgie » , unvergeßlichen Mannes , unseres
. iebevollen Vaiers

Gottlob Vollmer,
Kaubsturmmaun im Inf -Re - . 126 »

welche wir von alten Seiten erfahren durften ,
sprechen wir unseren herzlichste » Dank aus

fm Namen der iranernden Hinterbliebenen :
die schwergeprüfte Gattin :
nie Mm , «cd . Rahn.
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